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[bookmark: _Toc69767624]A. Allgemeines
[bookmark: _Toc69767625]Arbeitsempfehlung
Nahezu alle examensrelevanten Probleme lassen sich in die nachfolgenden Schemata integrieren
Konkretisieren Sie die Schemata im Laufe Ihres Studiums/Ihrer Examensvorbereitung

[bookmark: _Toc69767626]Häufigste Themen
Erfolgsaussichten einer zivilrechtlichen Klage ( insb. Zulässigkeitsvoraussetzungen)
Versäumnisurteil (VU)
Prozessbeendende Maßnahmen (eins. Erledigterklärung, Vergleich)
Widerklage (= Zulässigkeitsvor. einer regulären Klage modifiziert/privilegiert)

[bookmark: _Toc69767627]B. Überblick: Erfolgsaussichten einer zivilrechtlichen Klage
Vorfrage: Entscheidungsform (VU oder Urteil?)  wenn VU-Vor. vorliegen, ist dies der leichtere Weg; einem streitigen Urteil fehlt dann Rechtsschutzbedürfnis; zu Prüfung VU unten D.
Regelfall: Urteil  Grund-Schema (vgl. dazu als Muster die Basis-ZPO-Klausur[footnoteRef:1]): [1: https://www.jura.uni-muenchen.de/personen/s/sagstetter_thomas/uebersichtenn1/zivilprozessrecht-_-/index.html.] 


Obersatz: Die Klage hat Aussicht auf Erfolg, wenn sie zulässig und begründet ist.

0. [bookmark: _Toc69767628]Zulässigkeit	Comment by Thomas Sagstetter: Wenn Anhaltspunkte im Sachverhalt  auf folgende Punkte vor Zulässigkeit eingehen:

Entscheidungskompetenz (-), wenn:
Wirksamer Prozessvergleich, § 794 I Nr. 1 ZPO
Klagerücknahme gem. § 269 ZPO
Beiderseitige Erledigterklärung gem. § 91 a ZPO


Rechtsweg, § 13 GVG (selten anzusprechen) 
Abgrenzung zu Verwaltungsgerichtsbarkeit (§ 40 VwGO), Arbeitsgerichtsbarkeit (§ 2 ArbGG)


Anders als im ÖR nur problematische Punkte ansprechen
Aber: immer zu gerichtsbezogenen Zulässigkeitsvoraussetzungen (Zuständigkeit) Stellung nehmen!

Gerichtsbezogene Zulässigkeitsvoraussetzungen (Zuständigkeit)
1. Sachlich, §§ 1 ZPO i.V.m. 23 Nr. 1, 71 I GVG
Örtlich (Gerichtsstand), §§ 12 ff. ZPO
[Funktional]

Parteibezogene Zulässigkeitsvoraussetzungen („Die berühmten 3 P’s“)
1. Parteifähigkeit, § 50 I ZPO
Prozessfähigkeit, §§ 51, 52 ZPO
Prozessführungsbefugnis

Streitgegenstandsbezogene Zulässigkeitsvoraussetzungen
1. Ordnungsgemäße Klageerhebung, §§ 253 ff. iVm 495 Hs. 1 ZPO
Klagbarkeit des Anspruchs
Keine entgegenstehende Rechtskraft oder anderweitige Rechtshängigkeit, § 322 ZPO / § 261 III Nr. 1 ZPO
Rechtsschutzbedürfnis

Besondere Zulässigkeitsvoraussetzungen
1. Feststellungsklage, § 256 ZPO[footnoteRef:2] [2:  Klausurenkurs Klausur Nr. 1343 [„Corona und die Kletterhalle“].] 

1. Widerklage[footnoteRef:3] [3:  Klausurenkurs Klausur Nr. 1343 [„Corona und die Kletterhalle“].] 



[bookmark: _Toc69767629]Begründetheit	Comment by Thomas Sagstetter: Wenn Anhaltspunkte im Sachverhalt  auf folgende Punkte zwischen Zulässigkeit + Begründetheit (unter Überschrift Klageverbindungsvoraussetzungen) eingehen:

1. Klagehäufung, § 260 ZPO = objektive Klagehäufung  Klausurenkurs Klausur Nr. 1345 [„Unerlaubte Untervermietung in Schwabing“].
2. Streitgenossenschaft, §§ 59, 60, 62, 260 ZPO = subjektive Klagehäufung
3. Nebenintervention, §§ 64 ff. ZPO
 „Monsterschema“ (…)
 ggf. innerhalb eines Anspruches
1. Anspruch entstanden
Anspruch erloschen
Anspruch durchsetzbar

[bookmark: _Toc69767630]Gesamtergebnis




































[bookmark: _Toc69767631]C. Im Detail: Erfolgsaussichten einer zivilrechtlichen Klage
0. [bookmark: _Toc69767632]Zulässigkeit
1. Gerichtsbezogene Zulässigkeitsvoraussetzungen (Zuständigkeit)	Comment by Thomas Sagstetter: Hierzu immer Stellung nehmen!; iÜ unproblematische Punkte weglassen
1. Sachlich, §§ 1 ZPO i.V.m. 23 Nr. 1, 71 I GVG
Ausnahmsweise vorrangige ausschließliche sachlicher Zuständigkeit?
 streitwertunabhängige sachliche Zuständigkeit, insb.:
§ 71 II GVG  LG  insbesondere Amtshaftung, § 71 II Nr. 3 GVG
§ 23 Nr. 2a GVG  AG  Mietverhältnisse über Wohnraum[footnoteRef:4] [4:  Klausurenkurs Klausur Nr. 1345 [„Unerlaubte Untervermietung in Schwabing“].] 

Grundsatz: Strenger Streitwertbezug; zur Berechnung vgl. §§ 2 ff. ZPO[footnoteRef:5] [5:  Klausurenkurs Klausur Nr. 1343 [„Corona und die Kletterhalle“]; Klausurenkurs Klausur Nr. 1345 [„Unerlaubte Untervermietung in Schwabing“]; Klausurenkurs Klausur Nr. 1325 [„Erbrecht - analog und digital“].] 

Streitwert bis 5000,00 €  AG
Streitwert ab 5000,01 €  LG

Örtlich (Gerichtsstand), §§ 12 ff. ZPO

Vorrangig: Ausschließlicher örtlicher Gerichtsstand 
GS-Vereinbarung, §§ 38, 40 ZPO
Besonders wichtige ausschließliche GS:
§ 24 ZPO (Faustregel: nur bei dinglichen Ansprüchen)[footnoteRef:6] [6:  Klausurenkurs Klausur Nr. 1325 [„Erbrecht - analog und digital“].] 

§ 29a Abs. 1 und Abs. 2 ZPO[footnoteRef:7] [7:  Klausurenkurs Klausur Nr. 1345 [„Unerlaubte Untervermietung in Schwabing“].] 

§ 29c I 2 ZPO[footnoteRef:8] [8:  Klausurenkurs Klausur Nr. 1343 [„Corona und die Kletterhalle“].] 

§ 802 ZPO 
Standardsatz: Mangels vorrangiger ausschließlicher GS  kommen nur allg. und besondere GS in Betracht  Systematik zeigen!

Nachrangig: Allgemeine und besondere Gerichtsstände [GS] (WahlR des Klägers bzgl. besonderer GS, vgl. § 35 ZPO)
Allgemeiner GS differenzieren, wer verklagt wird:
Natürliche Personen, §§ 12, 13 ZPO iVm § 7 I BGB  Wohnsitz des Beklagten
Gesellschaften, §§ 12 iVm 17 I 2 ZPO  Sitz des Beklagten
Besonderer GS
 Gesetzgeber vermutet typische Eigenheiten  bes. Sachnähe zB: 
§ 21 ZPO: Niederlassung
§ 32 ZPO:[footnoteRef:9] Ubiquitätsprinzip: Handlungs- oder Erfolgsort/ § 20 StVG [9:  Ausführlich zu § 32 ZPO Fall 2 „Damwild und Buchen“ Tutorium Zivilrecht. ] 

Problem: Doppeltrelevante Tatsache  ob unerlaubte Handlung vorliegt in Begründetheit ohnehin zu prüfen
Problem: Kognitionsbefugnis
§ 20 StVO
§ 27 ZPO: Erbrecht
§ 29 ZPO: [footnoteRef:10]  [10:  Ausführlich zu § 29 ZPO Fall 2 „Damwild und Buchen“ Tutorium Zivilrecht. ] 

GS des Erfüllungsortes  meint Leistungsort gem. § 269 I BGB 
= Ort an dem vertragliche Primäranspruch zu erfüllen gewesen wäre idR ebenso beim Beklagten  fällt meist mit allg. GS zusammen
 § 33 ZPO: Widerklage (Rspr.  auch bes. Zulässigkeitsvor. der Widerklage)[footnoteRef:11] [11:  Klausurenkurs Klausur Nr. 1343 [„Corona und die Kletterhalle“].] 

 § 39 ZPO: rügeloses Verhandeln


[Funktional]
in Klausur rglm. nicht zu thematisieren
grenzt verschiedenartige Berufung mehrerer Organe an einem Gericht ab
Bsp.: Kammerzuständigkeit, Rechtspfleger, Urkundsbeamter der Geschäftsstelle, Gerichtsvollzieher

Parteibezogene Zulässigkeitsvoraussetzungen („Die berühmten 3 P’s“)
1. Parteifähigkeit, § 50 I ZPO
= Fähigkeit in eigenem Namen zu klagen oder verklagt zu werden
= wer rechtsfähig
Natürliche Person, § 1 BGB: mit Vollendung der Geburt 
 nicht ansprechen  wie bei Rechtsfähigkeit im materiellen Recht: stellt man auch nicht fest
Gesellschaft  zB.: § 13 I GmbHG 

Prozessfähigkeit, §§ 51, 52 ZPO
= Fähigkeit Prozesshandlungen selbst oder durch selbst bestellte Vertreter wirksam vorzunehmen  knüpft an materielle Geschäftsfähigkeit an
Natürliche Person  §§ 104 ff. BGB: Mdj. vertreten grds. durch beide Eltern, §§ 1626, 1629 I S. 2 Hs. 1 BGB
Gesellschaften  vertreten z.B. gem. § 78 I AktG durch Vorstand
   
Prozessführungsbefugnis[footnoteRef:12] [12:  Ausführlich zu dem ausnahmsweise zu prüfenden Erfordernis der Prozessführungsbefugnis Fall 2 „Damwild und Buchen“ Tutorium Zivilrecht. ] 

= Recht, über das behauptete Recht einen Prozess als die richtige Partei im eigenen Namen zu führen
Entspricht Klagebefugnis im ÖR  soll Popularklagen ausschließen  kein „Aufspielen zu Sachwalter für fremdes Recht“ 
Frage nach der Rechtsinhaberschaft (Aktivlegitimation) = Frage der Begründetheit
Unproblematisch: 
Behauptung eigenen Rechts in eigenem Namen
Behauptung fremden Rechts in fremdem Namen ( Prozessvertreter) 
Problematisch: Behauptung fremden Rechts im eigenem Namen ( ausnw. zulässige Prozessstandschaft)
Gesetzliche Prozessstandschaft z.B. § 1368 BGB
Gewillkürte Prozessstandschaft

Streitgegenstandsbezogene Zulässigkeitsvoraussetzungen
1. Ordnungsgemäße Klageerhebung, §§ 253 ff. ZPO 
Wirksame Einreichung (Anhängigkeit) und Zustellung (Rechtshängigkeit) der Klage
Wirksame Einreichung: Postulationsfähigkeit 
AG  Parteiprozess gem. § 79 I 1 ZPO[footnoteRef:13] [13:  Ausn: Ehesachen, Folgesachen und selbst. Familienstreitsachen, § 114 I FamFG  auch vor AG ausnw. Anwaltszwang.] 

LG  Anwaltszwang, §§ 78, 79 ZPO; aber Ausnahme § 78 III ZPO
Wirksame Zustellung: §§ 495, 253 I, 166 ff. ZPO
Wahrung der prozessualen Schriftform, §§ 253 IV, 130 Nr. 6 ZPO
Bestimmtheit der Anträge, § 253 II Nr. 2 ZPO  Problem: Schmerzensgeldansprüchen ungewisser Höhe[footnoteRef:14] [14:  Ausführlich zu diesem Problem Fall 3 „Beleidigter Bürgermeister“ Tutorium Zivilrecht.] 

Zulässigkeit einer Klageänderung gem. §§ 263 ff. ZPO[footnoteRef:15] [15:  Klausurenkurs Klausur Nr. 1345 [„Unerlaubte Untervermietung in Schwabing“].] 

Entsprechende Anwendung insb. bei Klageerweiterung
Klagbarkeit des Anspruchs
Keine entgegenstehende Rechtskraft (§ 322 ZPO) oder anderweitige Rechtshängigkeit (§ 261 III Nr. 1 ZPO) 
 prozessualer Streitgegenstandsbegriff 
Ganz h.M. zweigliedrig: (1) Antrag des Klägers (2) Zur Begründung des Antrags vorgetragener Lebenssachverhalt
Rechtsschutzbedürfnis
Ggf. Durchführung eines obligatorischen Schlichtungsverfahrens, § 15 a EGZPO i.V.m. Art. 1, 2 BaySchlG

[bookmark: _Toc69767633]Begründetheit 
·  Aktivlegitimation  wem steht Recht tatsächlich zu  iRd Prozessführungsbefugnis nur 
behaupten, dass Inhaber des Rechts 
 besteht Anspruch/RechtsVH?  gesamte materiell-rechtliche Prüfung
Aber: auf prozessuale Besonderheiten achten!

1. Anspruch entstanden
· Präklusion, § 296 ZPO 
· Interventionswirkung, § 68 ZPO (insb. bei Regressansprüchen; Feststellungswirkung für 2. Prozess) 

Anspruch erloschen
Prozessaufrechnung 
Prozessvergleich

Anspruch durchsetzbar
Einreden, zB Einrede der Verjährung  muss erhoben werden, § 214 I BGB 


[bookmark: _Toc69767634]Gesamtergebnis
Die Klage ist (un)zulässig und (un)begründet und hat damit (keine Aussicht auf/teilweise Aussicht auf) Erfolg.

[bookmark: _Toc69767635]D. Sonderfall: Widerklage (WK)[footnoteRef:16] [16:  Zum Aufbau im Detail vgl. Klausurenkurs Klausur Nr. 1343 [„Corona und die Kletterhalle“].] 

0. [bookmark: _Toc69767636]Zulässigkeit der Klage
0. [bookmark: _Toc69767637]Begründetheit der Klage
0. [bookmark: _Toc69767638]Zulässigkeit der Widerklage
1. Erheben in einem rechtshängigen Prozess
· Privilegiert durch § 261 II ZPO (auch in mdl. Vhdlg. möglich)
· § 12 II Nr. 1 GKG (kein Gerichtskostenvorschuss)
1. Kein Widerklageverbot, z.B. § 595 I ZPO
1. Parteiidentität
· Grds.: Erhebung nur durch den Beklagten gegen Kläger des bereits rechtshängigen Verfahrens 
· Ausn: (isolierte) Drittwiderklage
1. Zuständigkeit
1. Sachliche Zuständigkeit
· Grds.: allg. Regeln für Klage, s.o.
· Ausn.: Für Ermittlung Zuständigkeitsstreitwert werden Klage + WK nicht zusammengerechnet, vgl. § 5 Hs. 2 ZPO
i) Örtliche Zuständigkeit
· Ausgangspunkt: allg. Regeln für Klage, s.o.
· Spezielle Zuständigkeitsnorm des § 33 ZPO

1. Umstritten: „Zusammenhang“ i.S.d. § 33 ZPO = besondere Zulässigkeitsvor. der WK?

0. [bookmark: _Toc69767639]Begründetheit der Widerklage


[bookmark: _Toc69767640]E. Sonderfall: Versäumnisurteil (VU), §§ 330 ff. ZPO[footnoteRef:17] [17:  Einführend Fall 2 „Damwild und Buchen“ Tutorium Zivilrecht.] 

Sinn und Zweck des Versäumnisverfahrens: Kläger soll schnelle Möglichkeit zur Erlangung eines Vollstreckungstitels an die Hand gegeben werden, wenn Beklagte nicht erscheint – und vice versa; Prozessökonomie; VU nach § 708 Nr. 2 ZPO ohne Sicherheitsleistung vollstreckbar

0. Erlass VU

1. VU gegen säumigen Beklagten gem. § 331 ZPO (Regelfall)
1. Antrag des Klägers, § 331 I ZPO (neben Sachantrag)
Säumnis des Beklagten
Im Termin zur mündlichen Verhandlung, § 331 I 1 ZPO oder
Im schriftlichen Vorverfahren, § 331 III 1 ZPO
Kein Erlasshindernis bzw. Vertagungsgrund, §§ 335, 337 ZPO
Zulässigkeit der Klage
Schlüssigkeit der Klage, § 331 II ZPO
 Prüfung, ob tatsächliche Behauptungen des Klägers seinen Antrag materiell-rechtlich rechtfertigen

VU gegen säumigen Kläger gem. § 330 ZPO (Ausnahmefall) 
Abweisung der (zulässigen) Klage ohne jede Sachprüfung
 in Klausur praktisch nie der Fall

0. Einspruch gegen VU, §§ 338 ff. ZPO
· Einspruch = statthafter Rechtsbehelf gegen VU
· Folge: Führt zu Fortsetzung des Verfahrens in gleicher Instanz  Prozess aber in Lage zurückversetzt, in der er sich vor Eintritt Säumnis befunden hat, vgl. § 342 ZPO
· Zulässigkeitsvor. gem. § 341 I 1 ZPO:

1. Statthaftigkeit, § 338 ZPO
1. Form, § 340 ZPO
1. Frist, § 339 ZPO
1. Folge: Erneuter Eintritt in mdl. Vhdlg. (§ 342 ZPO), s.o.



[bookmark: _Toc69767641]F. Sonderfall: Einstweiliger Rechtsschutz, §§ 916 ff. ZPO[footnoteRef:18] [18:  Ausführlich Fall 3 „Beleidigter Bürgermeister“ Tutorium Zivilrecht.] 
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